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Das

Schloß Blankenburg.





Schloß. Biankenburg.

am igten Junius 1757.

gud. a. E C B. O  ſnnn. Scigien o
Haec ego admirans, referebam tamen oculos ad

 terram dantideni. i ch

i  gunt:  Ct. eteeoeet
Hott! wie lieb haſt du die

m. TCreatüt
8

JDOle du, aus freyer Macht, zum

6hrrn der Woltigeſetzet?J

Wie uberzeugend iſt, im Reiche der Ratur,

3 Dem



6 Das Schloß Blankenburg.
Dem kleinſten Theiligen der Schimmer ein

geatzet
Der, wenn auch ſchon des. Donners Schre

cken ſchweigt,

Von deiner Gottheit Groſſe zeigt,

Die nur verſtockt genug, bey ſeiner Guter

 2  4Kein frevlet Sunder  ſehn ind recht erkennen

9 huwill.

Eiin ieder Schritt, ein ieder Stufenſtein,
Der mich zu dieſes Bergs. begraſten. Gipfel

fuhret,
Erinnert mich: Es muß ein groſſer Schopfer

ſeyn,

Der ihn, durch glenſchenhand, mit iener

Burg gezieret,

Die, wenn man in der:.Linden Schatten geht,

Gemachlich zu erſteigen ſteht,

Die



Das Schloß Blankenburg. 7
Die unſrer Neubegier der Gegend Schonheit

zeigt,

Die Edens Gegend faſt am allermeiſten

gleicht.

Der Mittag eilt, mit heiſſen Strahl, heran.

Der Sonne Feuer dbroht, mit lauem Schweiß,

die Glieder.

Verlaßt den freyen Platz, der uns nicht de—
cken kann.

Folgt mir, ins innre Theil des Schloſſes, wer-

the Bruder!
Hier ſiehet man, mit halb entzucktem Blick,

Der achten Baukunſt Meiſterſtuck,

Der Furſten Ueberfluß, des Prachtes Schau.

geruſt

Und eine Ordnung, die bewundernswurdig iſt.

A4 Hier,*Man ſſehe hiervon des von Arvieuxr merk—

wurdige Reiſenachrichten Theil II. Cap. 24.



8 Das Schloß Blaukenburg
Hier, Kunſtker, ubt den fahigen Verſtand

Jn des Apelles Kunſt in wurdger Meiſter

Weaorka. J
Durchſchauet Stuck vor Stuck, an der be—

hangnen Wand,
Die alke Zimmer ſchmuckt. Zeigt eurer Pin

ſet Drarke.
ü

Kann der Affect, wie man aufmerkſam hort,

Wias Gott ini Fletſch ĩn Tempei, tehi cn

Wohl ſchoner ſeyn, als hier, wenn man das

Stutk betracht't,

Das ieden Kenner ruhrt, dem Meiſter Ehre
mächt?nn

Die
Ex laſſen ſich hierbey die. Gehanken des Bin
gliſchen zuſchauers uber des Raphaels Ar—
beit, in 226. Stück des 1II. Bandes voll
kommen.wohl anwenden: „Wenn der  heilige
„Pauluts ven Athrnienſetn' vörpredigt;, ſo iſt
yes erſtaunend zu ſellen, mit was vor einer
„wundervollen Kunſt die verſchirdenen Gemu—
Athet der Menſchen kü bieſer treflichen Ver—

ſamm



Das Srhloß Blankenburg. 9
1. Die ihr: die Jagd und ihr Vergnugen

ſchatzt,

Auch eure Neigung kann hierbey befriedigt
werderni.

Seht, wie man dort das Wild durch die Ge—

burge hetzt

Und den erhitzten Schaum von angeſpornten

Pferden
Und mit Gewehr, des Todes Schreckenbild,

l

Ein Zimmer glanzend angefullt.
7,5. 234

J  A 5 Wie
„ſammlnug: uusardruckt ſurd. Einer ſcheint

„alles zu glauben, was geſagt wird, ein ande—
„rer iſt in einem tiefen Zweifel verwickelt, ein
„anderer ſpricht:: Es ſey eyniger Grund, in
ndem, was grſagt wird; dem einen iſt bange,
„daß der Apoftel eine ihm gefallige Meinung
„verwerfen uzogte, die er nicht gern will fah—
„ren lanen;, der andere aber iſt ganz uber—
„engt, attd chebt ſeine Hande, aut ejner.henur
„qen Entzucknug auf: Der ganze Hanfe aber
„iſt aufmerkſaiſn und wartet anf die Metnung

ndererjenigen, in der Verſammlunag, denen die

—andern beyzufallen gewohnt änd.



10 Das Schloß Blankenburg.
Wie ſchmetternd ſchallt entfernt des Hifthorns

raſcher Ton.

Jch ſeh, eur Auge blitzt, voll froher Regung,
ſchon.

Mein zartlich Herz iſt heilger Jnbrunſt

voll.

Warum? Wir nahen uns des Heiligthumes

Stufen.

Olehre mich, wie ich dich wurdig preiſen ſoll,
GOtt, der du aus dem Staub mich,; jungſt

herfur gerufen.

Schenk mir den Geiſt, der der Geſchopfe
Pracht

Recht meiner Seele fuhlbar macht,

Und laß mich, ſoll ich einſt von dieſem Schau

platz gehn,

Dich in der Herrlichkeit und vollem Glanze

ſehn.

2 AM Die
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Teufels-Muhle.





ü g. e S 13
Die Teufels-Muhle.

VIRGII. Aeneid. lib. VI.
Deuenere locos laetos, et amoena vireta
fortunatorum, ſedesque beatas.
Largior hic campos aether et lumina veſtit
purpüreo: —Qeee—

m e

J— gen.

Pir ſchen dieſeß Guths hochſt ſeitnen Vor.

Zug ein.“
Wir ſuchen es vereint. Die unſtchuld ſoll

erun rrüns führen;
lt So2 So ubel die Benennung dieſes Felſen klingt,

ſo angenkhm ift ler init der ganzen umher lie

eagenben Gegend. Seine Lage iſt in dem ſo gen
nannten Ramberge des Furſtlichen Amts

Gernrodiſchen Forſtes. Von dem fabelhaf
ten urſprunge dieſer Benennungen, beliebe

man Cap. VIng. ð. u. ſ f. in Jul. Bernh.
von Rohr geographiſch und hiſtoriſchen

Mierkwrdigkeiten des Vor oder Unter
harzes, nachzuleſen:



14 Die Teufelsmuhle.
So werden wir es nicht aus dem Geſicht vera.

lieren,

Der Himmel wird uns gunſtig ſeyn.

Er iſts. Er lacht uns zu beglucken,
Mit heitren, mit entwolkten Blicken.

Der Sonne fruher Glanz durchſpielt den
 dunklen Walb.

Er uberguldt entfernt die dicht belaubten Ho—

hen.Der Zephor lauſcht im Thal und ſein erqui.

ckend Wehen
Durchſtreicht der Wolluſt Aufenthalt.

Hier rauſcht ein hundertfaltger Segen
5uns in der reifen Saat entgegen.

Dort kammt. ein emſig Volck die vollen

25 Straucher aus.
Bald»Jn dem Vejirke des Furſtlichen Vorwerkes,

Haſſerfeld. Auf dieſe Weiſe werden die haufig dgherum
wachſende Heidelbeere eingeerudet.



Die Teufelsmuhle. 15
Bald ruft der Auerhahn, bald lockt im tiefen

Schatten,

Ein ſchwirrend Vogelheer, mit ſuſſem Ton,
die Gatten,

Jn ſein in Wipfeln wankend Haus.

ZDald brullt, gefuhrt vom muthgen Stiere,
Die Heerde krumm gehornter Thiere,

Die, mit vermiſchtem Klang der Glocken,
graſen geht.*

Bald geht, auf raſcher Flucht, in ungebahn

ten Wegen,ül

Der Rehbock auf das Blatt und ſeinem
Fall entgegen,

Wo ein verſteckter Juger ſteht.

Wie?
e Mit dieſen eingehangten Glocken wird das

Hornvieh in dem geburgigten Harzwalde, da—
mit ſich um ſo weniger etwas von der ubri—

dgern Heerde abſchlage, zur Weide gefuhret.

tu Dieſes iſt die Sprache der Jager, wenn ſie
den Rehbock, mit der, auf einer Pfeifen, nach

otahm



16 NDrlie Teufelsmuhle.
Wie? nollen wir denn hier verweilen?

Nein. Muntre Freunde laßt uns eilen.
Die Alten folgen uns. Bort ſchleicht ein lot

ſer Freund,

Der erſt zuruck verblieb, in niedrigen Ge
buſchen,

Uns ſeitwerts ſchalkhaft vor. Kommt! laßt

uns ·ilzn erwiſchen,

Gevor er ſich entdecket mehnt.rot  i.

Doort, wo der. Weg gekrummet ſteiget,
Wo ſich der nackte Felſen zeiget,

J

Dort iſt der  Sammelplatz gehaufter Luſt.

ĩü barkeit.
Dort liegt der Wallfarth Zweck; digſchönr

Teufelsmuhle,
Wer ſie erreichtder hatikein inenſchliches Ge

fuhle,
Wenn er den fernen Gang pertut.

Wir
geahmten Rehgeißſtimme um Schuß und

Falle locken.



Die Teufelsmuhle. 17
 Wir ſehn in bden gethurmten Steinen,

Die losgewalzt zu ſturzen ſcheinen

Und doch verbunden ſind, erſtaunt ein Wun—

i. „der an,

Das wenig Sargfalt zeigt, und doch mit
Menſchen Handen,

a.Kein endlicher Verſtand, mit aller Kunſt,

J vollenden,

Und, weil die Welt ſteht, bilden kann.

T. Der Vater Wunſch war, von den Hohen

Der Gegend Umfang ·zu beſehen,

Doch da, mit viel Gefahr, man kaum den
Zugang fand;

u ſeinGSo kehrte man zuruck Wir Enkel ſahn den

atch in 21 cgrinzen,
Der,

Eglliſer find Gr. dez Herrn Victor Frideriche,

I is

oltlnrhan rrnrn. ſt. ſeltſame Steinklumpen mit zwren Etagen

J vW. .Jdvon



18 Die Teufelsmuhle.
Der, zur Beluſtigung angranzender Pro

vinzen,
Die Kunſt „mit der Natur, verband.

Mit Dankbarkeit ſieht unſer Hoffen
Sich, durch die Ausſicht, ubertroffen, a

Die man zuvor fur ſchon, doch nicht fur
prachtig hielt.

Jezt ſehn wir, wenn wir noch die Klippen
uberſtiegen,

Fur Unfall unbeſorgt, den Schauplatz vor uns

—liegen,

Worinn des Schopfers Gute ſpielt.

O Aublick, der die Seelen ruhret,
Der ſie bis jur Entzuckung fuhret,

2

Wo ieber Vorwurf unt det Goitheie Grg

ſe zeigt.Wie fliehenswerth iſt nicht, wer hier die Zeit

verſchwenbet,
Und,

von Eichenholz uberbanen, und ganj bequemr

Stiegen darzu anlegen laſſen.



Die Teufelsmuhle. i19
Und, durch: Unachtſamkeit, der Sinne Wohl

that ſchandet?
Wer von des Hochſten Ruhme ſchweigt?

Ein Thor nur kann die Pflicht verletzen,

Darzu wir uns verbunden ſchatzen.
lWas nutzt ihm die Vernunft? Nichts. Er

gebraucht ſie nicht.

Uns wurzt ſie unſre Luſt. Jhn wird ſie nie er—
wecken.

Wie will ein ſolcher Menſch die ſanfte Freu
de ſchmecken,

j1Der nur von grober Wolluſt ſpricht?

Bey uns ſoll, in vereinten Hertzen,

Die reine Unſchuld ſieghaft ſcherzen.

So konnen wir vergnugt und auch vernunf—

tttg ſeyn.
Dort wollen wir am Quell, in ſchattenreichen

5 Tiefen,
Jeon Ber Auf.



2o0 Die: Teufelsmuhle.
Auf weichem Raſen ruhn, das gute Waſſerm

prufen
Sein Werth beſchamt ſo Moſt, als Wein.

Ward nicht die. Hofnung unſres Landes,
Die Zierde ſeines hohen Standes,

Prinz Friedrich Albrecht auch durch

ur: Huld, fur uns, bewegtzlr?
Da er, aus Trieb zu ſtillen Freuden,

iit.  Dis»Alſo wird der Bach benennt, der in einer maſ
figen Entfernung unter der Trufelsmuhle ent

ſpringt, durch die Geburge ſprudelud herab
fallt, unterwerts des Holzes aber die Jurisdi-
ctionah; Gfanieawiſchen: dem Konigl. Prellſe
fiſchen Amte Stecklenberg und dem Furſtlichen

Bernburgiſchen Amte Gernrode ſcheidet und
bey Quedlinburg in. die Bodn fallt.

xx Wenn man es nemlich in dem Geſichtspun

ete, alt der herrn vbuioallet: pur iGemaſſer in
ben Alpen betrachtet, von welchen er ſingt:

Vetiuckte, klaget nicht:! Jhr würchert imr Ver

et Ailieren.
Krin nothigrs Gefrank, ein Gift verlieret ihr. A

Die gutige Natur verbiethet ihn den Thieren,

Der Menſch allein frinkt Wein und wird da
Ddurch ein Thier.



Die Teufelsmuhle. 21
Die nicht der Groſſen Hofe leiden,

Jen Einſiedley “h ier angelegt?

Ja! ia! ſein Furſtlich Herz entdecket,

Was treuer Miedren Geiſt erwecket,
(Das iſt ihm angeerbt) nie ohn Empfind

lichkeit,Der Volker Luſt iſt ſein Vergnugen.

Er iſt und bleibt, und wenn wir ſchwiegen,

Ein ſeitnes Gluck fur unſre Zeit.

Das weiß die Welt und ieder ſchworet:
ZJur einen ſolchen Prinz gehoret

Ein miuntrer Ldensblick ins fernſte Alter-

thum.Wie ehrfurchtsvoll wunſcht diß die Treue!

Seibſt unſer Blut, flieſt, ohne Reue,

Für ſein und unſres JFurſten Ruhm.

B3 DochoDieſe beſteht, nach dem Verhaltniß ihrer we

nigen Groſſe, in einem ziemlich bequemen
Jagdhaußgen, wůrinn ſich zween Zimmer, lein
Camin mit dem Ofen, und auch auſſer dem

Futterboden, die Stallung, fur einige Pferde
befinden.



4

22 Die Teufelsmuhle,
Doch ſeht! der Tag iſt faſt verfloſſen.

Wir haben Freude gnug genoſſen.
Laßt uns daher nunmehr vergnugt von hin—

nen gehn.
Die kleine Jugend hoft, mit ſehnlichem Ver—

langen,

Uns bey der Wiederkunft, mit Schmeicheln
zu empfangen.

Baltd werden wir ſie wartend ſehn.

Dort hupft ſie ſchon, auf ſchwachen Fuſſen,

Die Mudigkeit uns zu verſuſſen,

Die uns mit Schleichen folgt. Jezt bricht
die Nacht herein.

Schlaft wohl! Schutzt uns der HErr, in Zu
kunft, für Gefahren;

So wird der heutge Tag, noch in den fern-
ſten Jahren,

Der Freundſchaft ſchatzbar Denkmaal ſeyn.

uan/ ouGie e noD vÚ

IIl.



III.
Das

Luſt-Gebaude
dem Stubenberge bey Gernrode.





—h 25 Zufallige Gedanken

bey
Aufführung

auf demiſo· genannten

„Stubenberge.“ bey Gernrode
1. 5 6.

C. PLINIVS libr. V. epift. 6.
 Quininque veneris ãllo: prũtes: alis:te ſeculo

natum. Kegionis forma pulcherrima:

ttr
ſingere. Latæ et diffuſa planities montibus
cingitur; montes ſumma ſui parte procera

nemora etantiqua habent.
r 11

—4Diel iezt, o Alterthum! ein neubegierger

O Blick,
Auo deiüen Trunimern noch, auf unſte Zeit

uruck;
Du

 Dieſer augenehme Verg ſoll, beri gemeinen
Gage nach; daher ſeine Benennung erhalten

By haben,



26 Das Luſigebaude
Du ſannnleteſt vielleicht, bey dieſem Bau

geſchafte,

Der Ruhmſucht, die dich trieb, voll Hochmuths,

ſneue Krafte,
Und hielteſt dein Bemuhn, das nur auf Beu.

te ſchaut,
Vom Geiz und Neid erzeugt, der Raubluſt

ESchloſſer baut,

Fur ein verdienſtlich Werk, das ſpate Eukel

preiſenz

Allein, du wurdeſt auch beſchamt den Rucken

weiſen,

Wenn dir des Nimrods Freund  den Jrr
thum lachelnd wieß,

liib
daben, weiln die gleich darunter liegende

Badſtube ehedem davon die Holzung zum
Gebrauch bekomimen.

 Hiermit wird der Furſtl. reitende Forſter,
Cart Nudolph Dobel, gemeint, als welcher,

wahrend des Bauet, fich mit der Aufficht be

ſchaftiget.



auf dem Stuübenberge c. 27
Und deiner Arbeit Frucht vergeſſenswurdig

hieß.

Dieß war noch gutig gnug. Dein men—
ſchenfeindlich Bauen

Verurſacht ietzo noch dem muden Burger
Grauen,

Da deiner Mauren Reſt* dem Schutz und
Zuflucht giebt,

Der beßrer Arbeit feind, ſo Raub als Mord
verubt.

Und
Man erzehlt, daß, als der Furſil. Harzgero—
diſche Juſtitz- und Forſt-Rath, Chriſtian
Friedrich. Janus, die Mitverwaltung des
Furſtl. Amts Gernrode gehabt, und des da
mals berufenen und bey Quedlinburg gehan
genen Diebes, Lindemanns, Hure gefanglich
einziehen laſſen, aus den Ueberbleibſeln der

dicht an der Harzgeroder Straſſe belegenen
ſo genannten Heinrichsburg, auf deſſen mit

des alten Hottelmanns Geſpann, leer nach
Ghernrode zuruckngehende Kutſche, in der
Nachtzeit ein Schuß geſchehen ſeyn ſoll. Wer
in dem Unterharze bekannt iſt, der weiß, daß
ſich dieſer Art Maurenſtucke hin und wirder
verſchiedentlich, auf den Geburgen finden.



28 Das Luſtgebaude
Und der, dafern die Wacht erbrochne Thüt

ren fiehet,
Vom Larm gewarnt, entwiſcht, der Rache

Schwerdt entfliehet.

Hier iſt das Gegentheil, wo man vom Trieb

erregt,
Der jeden glucklich wunſcht, den Grund zum

Bau gelegt.

Hier ſoll der Volker Luſt, ein friedliches Ver—

ſchonen,

Und die Zufriedenheit, in ſichter Hohe, woh
nen.

Der ſchone Stübenberg, ſein ſchattger Eichen

Hayn
Soll der Ergotzlichkeit geweyht und heilig

ſeyn.
Hier ſoll die Zartlichkeit getreuer Gatten la-

1 1.

Hier ſoll die Einigkeit gus Feinden Freunde
machen.

Heier



auf dem Stubenberge c. 29
Hier biethe jederzeit der Anmuth Ueberfluß

Dem, der Vergnugen ſucht, den reizend—

ſten Genuß.

Wer ſolch Entzucken fuhlt, wird deſſen An—
gedenken,

Der dieſen Bau entwarf, den Dank, mit
Ruhme, ſchenken.

»Dieſes ſind Sr. des Durchl. Landesfurſten
alteſten Herrn Bruder, Friedrichs, Durchl.
als welche unter andern auch in der Bau—
junſt eine vorzugliche Geſchicklichkeit be—

ſeſſen.
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